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§. 1. Grenzen .

Akrika grenzet gegen Oſten an Aſten , durch eine
ſchmale Erdenge , an das rothe Nleer , und das
indiſche Weltmeer , gegen Norden an das mit⸗
tellaͤndiſche Meer , wo es durch die Straße von
Gibraltar von Europa geſchieden wird , gegen We⸗
ſten an das arlantiſche und das

Piſche
Weltmeer ; und an eben dieſes gegen Süden . Es
iſt alſo ringsum bom Meere umgeben , bis auf die
ſchmale Erdenge , die es mit Aſien verbindet und zu
einer ungeheuern Halbinſel dieſes Welttheils macht.

§9. 2 . Gröoͤße.

Afrika iſt unter den fuͤnf Weltt heilen , der Groͤße
nach , der dritte ; es iſt um den vierten Theil kleiner ,
als Aſien , und doch mehr als dreymal ſo groß wie
Europa ; folglich haͤtten vier und vierzig Laͤnder, je⸗
des von der Groͤße Deutſchlands , uͤbrig Platz in Afrika⸗
In ſeiner groͤßten Ausdehnung iſt Afrika von Suͤden
nach Norden rooo / und von Weſten nach Oſten auf
90 Meilen groß ,
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§. 3 . Gebirge .

MoltDie Hauptgebirel⸗ dieſes Welttheils ſind :

1 ) der Atlas , das beruͤhmteſte von allen afrikani —

5 Gebirgen , welches am atlantiſchen Weltmeer ſei⸗

nenAnfang nimmt , anfangs noͤrdlich , dann in eini⸗

ger Entfernung vom mittellaͤndiſchen Meere öſtli ch hin⸗

ſtreicht , und von welchem das atlan meer

ſeinen Namen hat . Die 8 Gebirges , deſſen

erhabenſte Spitzen beſt ichllee bedeckt ſind ,

Hat Ge3
heit zur ! sgegeben, der den

Himm
ieſer Name auch

den Sammlungen von

2 ) Eine Reihe von Gebirgen ziehet
durch Afrika , ſchneidet die 0 ſſe von dem ſuͤd⸗

lichen Theile deſſelben ab , und gehet läugs dem ro⸗

then Meere nach der Landenge zu , durch velche Afrika

an Aſte haͤngt . Es hat keinen allzemeinen Ratken.
Ein Thei 8 den Namen der mionddsberge und

dieſer iſt noch der bekannteſte .

en ſollte .

worden .

3 mitten

/ die

5 un⸗

85 5 Faßet
e

8 aue 9 ſchlecht⸗
Vorgebirg , genennet wird , 2)

fb
welches die weſtlichſte Spi⸗

90＋

§ . 4. Gewaͤſſer

Dieſes große dand hat nur drey Hauptfluͤſſe :
den Nil , welcher im oͤſtlichſten Theile deſ⸗

ſelben , zur Seite des rothen Meeres , nord⸗

waͤrts , in das mittellaͤndiſche Meer fließt ;
2 ) den

—
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Afrika . 267

2) den Senegal der aus dem Innern von Afri⸗
ka weſtlich ins atlantiſche Weltmeer fließt ,
und

3 ) den Gam bia , der ſuͤdlich vom Senegal , mit

dieſem Strome in einerley Richtung flleßt .

Außer dieſen aber hat Afrika unzaͤhlige RKuͤſten⸗
fluͤſſe , von denen die Charte den betraͤchtlichſten , die
Zai i ichen Afrika , zeigt , und die meiſtenJ 7

Iteppenfluͤſſe auf der Erde . Der
groͤßte von allen iſt der Niger , der zwiſchen dem
Nil und dem Senegal fließt , zu den anſehnlichſten
Stroͤmen in der Welt gehoͤrt, und doch das Meer
nicht erreicht .

§. 5 . Landes⸗Witterung .

Der groͤßte Theil von Afrika liegt in der heißen
Zone , und die Hitze iſt um deſto groͤßer , je weiter ſich
das Land nach allen Seiten daſelbſt ausbreitet . Hier
ſind die groͤßten Sandwuͤſten und Steppen in der
Welt ; und auch hier , wie in Arabien und Perſien ,
wehet der heiße und erſtickende Wind Samum , der

hier Preſter heißt . An den Küſten iſt die Luft feucht
und heiß , und ſehr ungeſund . Der noͤrdlichſte Theil
faͤllt uͤber den Wendekreis des Krebſes hinaus in die

noͤrdliche gemaͤßigte Zone ; und hier wird an den Kuͤ⸗

ſten des mittellaͤndiſchen Meeres die Hitze durch See⸗
winde und das Gebirge Atlas gemaͤßigt. Die fuͤd⸗
lichſte Spitze von Afrika wird durch den Wendekreis
des Steinbocks von der heißen Zone abgeſchnitten und

faͤllt in die ſuͤdliche gemaͤßlgte Zone . Da es aber auf
keiner Seite tief in die gemäßigten Zonen hinein reicht :
ſo iſt es aberhaupt ein ſehr heißes Land .

H. 6 .



8 Afbel

8 ſich nirgends weit davon —5525
Mannichfaltigkeit von Producten l

liefert . Es hat blos Producte , die eine

4 erfordern oder ertragen .

wen , deſſen Vaterlan 8
2 den

Panther , und andere 5 janten , Ka⸗

meele ; Affe apaßehen 10.

ſehr v kodile , auch einige ihm

ganz eigene den Leoparden , das

zebra, „ die öflanzenreich iſt uͤber⸗

all ,wo es ſtaͤrkſten Wuchſe .
Es lieefer 7 Ba aumwolle,
Ol iven Suͤdfruͤ Ananas , Me⸗

lonen und ander he Fruͤchte; große Waldungen

von ſchoͤnen Baͤumen, worunter Ebenholz , Mangle⸗

A baͤllme, und andere ; endlich auch Ambra , W.
Maſtix , und den meiſten und beſten Gummi . Fol⸗

gende Hauptproducte ſind bezeichnet :

1 ) Getraide , woran die Kuͤſtenlaͤnder am mit⸗

tellaͤndiſchen Meere , beſonders die oͤſtlichen
und weſtlichen einen großen Ueberfluß haben .

Das Getraide iſt hauptſaͤchlich Waizen und

Neiß .

2) Wein , und zwar von der edelſten Art , auf

den Inſeln , welche im Weſten von Nord⸗

Afrika liegen , und auf der ſuͤdlichſten Spitze

dieſes Welttheils .

3) Viehzucht , am beſten im noͤrdlichen Afrika ,

wo vortrefliche Pferde , Schaafe mit ſehr fei⸗

ner Wolle, und Hornvieh gezogen werden .

Gold
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gebreitet , ſonderlich auf den dötbüchen und
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4) , Gold iſt durch das Zeichen der Bergwer⸗
ke ausgedrückt , und iſt in ſolcher Menge vor⸗

handen , daß man Afrika fuͤr das goldreich ſte
Land in der Welt haͤlt.

85 a

ionen am zahlreich⸗
ſten, und am wei 835 tet ; denn ſie bewoh⸗

nen faſt alles Land in Afrika , das im heißen Erdguͤr⸗
tel liegt . Aus ihnen nehmen Wie

Cur opaͤer ihre Sela⸗

ven , die in ihren Colonien rika den Zucker ,
Kaffee und andere amerikaniſche 9

103 můͤſ⸗
ſen . Jäͤhrl ich werden mehr 5Negern von

den Europaͤern an we

gekauft , und na ch Ameri

waren dieſe glu he

vielen Negervoͤlker 8 in ewigen Kriegen mit ein⸗

ander . Allein die Begierde n0 den euxopaͤiſchen
Waaren verleitet ſie , daß der Fuͤrſt ſeine Untertha⸗
nen , Eltern ihre Kinder ee. verkauf fen , und das Be⸗

duͤrfniß der Europäer , denen ſie in ihren Colonien

unentbehrlich geworden ſind , hat die Menſchen
zum wichtigſten Handelsproduct von Afrika gemacht .
Von den uͤbrigen Nationen ind

d affern und

Hottentotten , welche Sbitze von

Afrika bewohnen , und di

— —

der alten Aegypter , die be ie Kaffern und

alle Negervoͤlker des innern hef⸗
tig / wild und unmaͤßig in der Bef !

0

gierden . Die Araber haben
88

in
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genannt .
Die PeDie Ne⸗

ichrenthe ils Goͤtzoͤtzendiener

giebt

u15 die

oder 9 10 n,
inige

chriſtlich iſten⸗

thum aber 851 ö immerwaͤhrende

unmäkige Hitze 99
5 die Einwohner dumm und

§. 8 . Eit

Waudlche
5 wir die

dekr eilungslinien annehmen . Wenn

wir über die Straße von Gibraltar , die nur drey
Meilen breit iſt , nach Afrika hinuͤber gehen, kommen

wir zuerſt in die vereinigten Nelche Fezz Ma⸗

rocco ; weiter oͤſtlich am mittellaͤndiſchen Meere hin
liegen die drey Raubſtaaten Algier Cunis und

Dieſe Anes werden mit 35 5 Wort die

—if folgen
˖ ind Aegy⸗

pten , das aflichſe Land von Nord,Afrika, kvelches bis an

den noͤrdlichen Wendezirkel reicht . en dem ſuͤdli⸗
chen Aegypten , hinter der ganzen 2Barbharey weg bis

ans atlantiſche Meer , laͤuft die Wuͤſte Sahara . —

In Mittel⸗ Afrika liegt um die Fluͤſſe Senegal und

Gambia , am atlantiſchen Meere Senegambia ;
Weiter üih Guinea . Hierauf folgt eine unbewohn⸗
te Kuͤſte , die ſich weit uͤber den Wendekreis des Stein⸗

bocks Ainanz erſtreckt . Oeſtlich von Senegambig und

noͤrdlich von Guinea liegt Nicritien um den Fluß
Niger ; und oͤſtlich von Nigritien, am rothen Meere

die Länder Jubien und Abyſſinien ; oͤſtlich von

Guineg
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2 EAfrika .

Guinea aber , in der Mitte von Afrika , liegen unbe⸗
kannte Laͤnder ; noch weiter dͤſtlich , am indiſchen Welt⸗
meere , die Kaͤſte Sanguebar , und ſuͤdlich von die⸗
ſem Lande das Reich Nonomorapa . — Euͤd⸗
Afrika , welches man auch das Raffernland
nennt , enthält kein nahmhaftes Land , als das
Cap . — Das Innere von Afrika iſt uns noch ſehr
wenig bekannt , und viele Gegenden deſſelben kennen
wir gar nicht . Eingegrenzte Laͤnder auf unſerer Char⸗
te ſind : Fez und Marocco , Algier , Tunis , Tripoli
und die afrikaniſche Tuͤrkey oder Aegypten und Barca ;
Nubien und Abyſſinien , Guinea und Monomokapa .

22
271

Fez und Marocco .

Grenzt an das mittellandiſche und atlantlſche
Meer , an Algier und die Wuͤſte Sahra . Hier iſt das
Gebirge Atlas . Sandige und fruchtbare Gegenden
ſind vermiſcht ; doch iſt das Land ſehr reich an Ge⸗
traide , Suͤdfruͤchten und vortreflicher Viehzucht .
Die hieſigen Pferde geben den Arabiſchen wenig nach .
Die Regierung des Sultans iſt unumſchraͤnkt
und erblich . Die Einwohner ſind ein Gemiſch von
Baͤrbern d. i , alten Einwohnern , von Mauren und
nomadiſchen Arabern , von Juden und Chriſten .

Fez , eine große und wichtige Handelsſtadt .
Marocco , eine anſehnliche Stadt , die Haupt⸗

ſtadt des Reichs und die Neſidenz des Sultans⸗

Die Raubſtaaten .
Sie liegen neben einander am mittellaͤndiſchen

Meere hin , und haben einerley Clima , Producte ,
Einwohner und Verfaſſung . Producte und Einwoh⸗

ner
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ner ſind wie in Marocco . Es ſind Republiken , in

er Diwan / der aus den vornehmſten Kriegs⸗

E bedienten beſteht , die hoͤchſte Gewalt , und ein erwaͤhl⸗

tes Oberhaupt 40 der Spitze hat , welches in Algier
li

Dey , in Tunis aber Bey heißt . Sie

imerwährenden Kriege mit den
˖

und die ſeefahrenden europat

en den Frieden durch jaͤhrliche

Von dieſer Saaete
Tite

A d

—3 — F2

8

0 afenguten 8 Gſen .

935 6

gen Mitternacht an das Abt ,

iſt wegen ſeines Alterthums , wegen iber dent

hum uͤbriggebliebenen Denkmaͤler / und wegen
ſeiner
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tens , am Nil ,
gebrei⸗ſehr aus

mit Abhſeuleen 0 andern 6ů 98 8 treibt .

Alexandria , eine beruͤhmte Stadt , am mitz

tellaͤndiſchen Meere , welche ſtarke Seehandlung treibt .

Sahara .

ſo groß wie Deutſch⸗
Sie reicht weit

Eine Sandwuͤſte , die fuünfmal

land , und die groͤßte in der Welt '

über den Wendekreis des Krebſes in das mittlere Afrika

hinein , und hat hie und da Stepfx penflüſſe und frucht⸗

bare Stellen , die unter viele Voͤlkerſchaften vertheilt

ſind , welche faſt alle nomadiſch leben , doch ſind auch

einige Staͤdte einzeln darin zerſtreut . Die Einwoh⸗

ner, welche Bärberrn und Mauren ſind , haben Gum⸗

„Steinſalz und Gold dſtaub , Kameel⸗ Schaaf ; und

Bienzuihif und treiben KarawanenHandel ,

Stenega ĩ b ien .

* 1
Der Name iſt aus Senegal und Gambia zu⸗

dieſen beyden Stroͤ⸗
ſammens geſetzt weil das Lan 85an die

men liegt , zwiſchen welchen das grune 1 Vorgebirge

0 röd) weit gegen Weſten beroßrragt . Es iſt das

heiſſeſte und ungef ſundeſte Land in ganz Afrika , hat

abwechſelnd fruchtbare Auen und ſandige Wuͤſten , und

iſt in viele kleinere und groͤßere Staaten getheilt . Die

Einwohner ſind Negern und Mauren , und die vorz

nehmſten Producte ſind Ambra und andere Specereyen ,

feines Holz / Baumw olle , Gold und hauptſaͤchlich

Gummi . Um des Handels willen haben die Esro⸗

paͤer einige J an den Küſten , nemlich
di⸗
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Afrika, 2
*

die Franzoſen am Senegal , und die Englaͤnder am
Gambis .

52

Nigritien .
Ein ſehr großes Steppenland , welches lauter

Steppenfluͤſſe , und darunter den großen Niger hat ,
von dem es groͤßtentheils durchſttoͤmt wird . An den
Fluͤſſen liegen angebauete Landſchaften mit Staͤdten .
Die Einwohner ſind Negern , von denen das Land den
Namen hat , und die in viele kleine Voͤlkerſchaften und
Staaten zertheilt , und immer in Kriegen gegen einan⸗
der befangen ſind . Daher kommt die große Menge
Sclaven , die , nebſt dem vielen Golde , die Handels ,
artikel des Landes ſind , um deren willen das Land
von Karawanen aus dem noͤtdlichen Afrika , aus Se⸗
negambien und Guineg haͤufig beſucht wird .

Anm . Es hieß vor Aethiopien , oder vielmehr ,
man verſtand unter dieſel n das ganze mittlere

Afri
ka , ſo weit man es kannte . Daher hat auch der ſuͤdliche
Theil des weſtlichen Oeeans den Namen des Aethiopiſchen
Weltmeers erhalten .

Nubien und Abyſſinien .
Dieſe Laͤnder werden vom Nil durchſtroͤmt ; Nu⸗

bien iſt das noͤrdliche, das an Aegypten ſtoͤßt, und
Abyſſinien das ſuͤdliche, in welchem die Quellen des
Nils liegen . Abyffinien war vor einigen hundert
Jahren das maͤchtigſte Reich in Afrika , dem auch Nu⸗
bien unterworfen war , und eines der beruͤhmteſten in
der Welt . Allein die Araber und Tuͤrken, und die
wilden Voͤlker des innern Afrika haben es ganz zer⸗
trün mert . Jetzt ſind beyde Lander in mehtere Staa
ten getheilt , unter welchen Abyſſinien noch betraͤcht⸗

2
S 2 lich



Nubien beſt

F5

lich genug , aber doch kleiner als Portutzal iſt . Von

itzen die Tuͤcken noch einige Landſchaften am

rothen Meere .

Abyſſinien , eigentli

bergiges Land , auf deſſen Gel

heiß iſt , daher auch die Ein

ze der Negern haben .

Dieſer afrikanif ſchen

Ueberſchwemmungen

.
iſteein 3—

8de

0traide , edle Früchte , Zuck

wolle , Ebenholz , Viehzuch

Gold . Abyſſinien iſt das

Kaffees , wovon aber nichts nach mmt , wie

denn die Aethiopier ſehr weni Ha treiben . Sie

ſind eine Art von hriſten. Der ſoger nannte Kaiſer

von Abyſſinien ,der inumſchraͤnkt regiert , fuͤhrt den

Titel des großen Negus .
Nubien hat nicht ſo viele Berge , aber auch

weit mehrere und groͤßere Steppen und Saondwuͤſten ,

zum Theil mit loſeni

dieſelben , wie in 2

Baͤrbern , und di

vermiſcht . Die

Dieſes große Küſter einen

weiten N ſeerbuſe
ndes weſtlich da

wo ſich das at lantiſe
i

che ver⸗
liert . Der eine Thell deſſelben hat ſuͤd 55 au⸗

dere weſtliche Kuͤſten ; jener heißt Ober: Buineat
dieſer Nieder - Gultnea . Obe wird wie⸗

der eingetheilt in die Pfeff Sahnkuͤſte,
Goldkuͤſte und Sclavenkuͤſte / Wodurch zugleich

die
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die koduete von Guinea , welche Pfeffer
Ut Eeel , ( Elephantenzaͤhne, ) Gold
11 u8 , bezeichnet werden . Dieſe Pro⸗

ommen groͤßtentheils aus den hinter Guinen
liegenden innern kaͤndern , und um derſelben willen
haben ſich die Europäͤer an vielen Orten von 6

niedergelaſſen , naͤmlich in Ober - Guinega die

der , Hollaͤnder , Franzoſen und Daͤnen; un

der - Guinea die Portugieſen . Die unweit d

unter dem Aequator liegenden Inſeln , viel Zu⸗
cker erzeugen , ſind zwiſchen den Sf paniern und Portu⸗
gieſen getheilt . Ganz Guinea enthält eine Menge

kleiner SStaaten , von welchen das Koͤnigreich Congo
Müſtes1 8

am
großen Kuͤſtenfluſſe Falte ,

3 daß man zuweilen ganz Nie⸗

von Congo nennt . Die

nur in einigen Gegenden8 onders im Reiche Congo , nah⸗W ier mit ihren Koͤnigen von den Por⸗
gleich nach der Entdeckung dieſer Laͤnder, das5

thum an ; es iſt aber jetzt theils ausgersttet ,
11 UIα

theils ſehr verderbt .

6—
Mo nomotap a .

Auf der Oſtkuͤſte von Afrika , dicht am Wende⸗

kreiſe des Steinbocks , war vormals eines der groͤß⸗
ten und beruͤhmteſten Reiche in 8 en Beherr⸗
ſchern man den kaiſerlichen Titel b jetzt iſt es
in ſechs bis ſieben Reiche getheilt . E6 1 Getraide
und Viehzucht , Baumwolle , Zucker und allerhand

Suͤdfruͤchte / koſtbare Holzarten , und vorzuͤglich Gold .
Die Einwohner ſind Negern , mehrentheils Heiden

S 3 ein
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man das Rauſe:
meere , von Wsöüſpéä nordwärts bis gegen die

noͤrdliche Spitze beym
105

Meer . Es

0 iſt in eine Menge Staaten

3 Molaͤſte machen die Luft in vielen Geg

5 und die Fruchtbarkeit iſt nicht groß .

und Aloe ſind die beſten Producte . ͤ

ſind Mohamedaniſche Araber . Die PorisAöleſen ha⸗
ben laͤngs der Kuͤſte hin zerſtreute, aber wichtige Be⸗

ſitzungen , und die meiſten Koͤnige des Landes ſind von

ihnen abhälngig .

Moſambiquée , die Hauptſtadt und der vor

nehmſte Handelsplatz der Portugjeſen auf dieſer Kuͤſte,
mit einem ſehr guten Hafen .

Das Cap .

Dieß iſt die ſuͤdlichſteSpitze von Suͤd Afrika ,
oder dem Kaffernlande . Die Kaffern wohnen nicht
allein in d em innern Suͤd Afrika , ſondern auch hin⸗
ter Monomotapa und Sanguebar weg bis gegen die

Linie hinauf, wo ſie andere , uns noch unbekanntere

ker zu Nachbaren haben . Sie gehoͤren zu
ten Nationen in Afrika , und ſind in viele

leine Staaten getheilt . Sie kommen ſelten an die

Neeres , weil dieſe im Oſten und Weſten

hibar ſind . Eine ihrer Voͤlkerſchaf⸗

Cap
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Cap wohnen , und theils Nomaden , theils Jaͤger ſind .

Das Land iſt ſehr gebirgig und waldig ; aber bey

guter Bearbeitung zum Getraidebau und zur Viehzucht ,

auch zu edlen Baumfruͤchten ſehr geſchickt . Das

Hauptproduct des Caps iſt der vortrefliche Wein ,
der unter dem Namen Caprvein beruͤhmt iſt . Es iſt

eine der wichtigſten Be ſitzungen der Holländer , nicht

wegen der Producte , ſondern als der bequemſte Er⸗

friſchungsort fuͤr die Oſtindienfahrer . ( Jetzt im Bet

ſitz der Englaͤnder . )
Die einzige Stadt auf dem Cap , mit einem

ſtark beſuchten Hafen , iſt eine der berühmteſten Staͤdte,
und hat doch keinen Namen . Man nennt ſie das Cap
oder die Cap öſtadt . Auſſer dieſer Stadt haben die

Holländer 5 viele Plaͤtze im Hottentotten - Lande ,

zum Theil ſehr zerſtreut und in weiten Entfernungen

von einander angelegt , wo ſie Landwirthſchaft treihen .

IJuſeln⸗
Sie ſtehen mit dem feſten Lande von Afrika ſo

wenig in Gemeinſchaft , und liegen zum Theil ſo weit

von demſelben entfernt , daß wir ſte , mit Hinweglaſ⸗

ſung der vielen unbedeutenden , zuſammennehmen
wollen .

Die groͤßte von allen iſt Madagaſcar , auf

der Oſtküſte . Sie iſt nicht viel kleiner als Deutſch⸗

land , und ſehr fruchtbar , wird aber von den Euro⸗

paͤern 19 beſucht und gar nicht bewohnt ; denn die

Einwohner , unter W auch Araber ſind , und die

mehrere Oberhaͤupter haben , ſind ſehr ſtreitbar , und

keine Fremden im Lande dulden .

Die naͤchſten J unſeln von Madagaſcar gegen Oſten

ſind die Ifle de France und Bourl bon , (jetzt
Reunion, ) welche den Franzoſen gehoͤren, und

S 4 Baum⸗
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